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Louis Ferdinand : Zum Donner : ja !

Hohenlohe : Ganz gewiß .

Louis Ferdinand : So ſtecke ich die Denkſchrift in meine

Rocktaſche . Das heißt : Weshalb uͤbergibt ſie nicht der Herzog

v. Braunſchweig , als Neſtor der Generale ?

Hohenlohe : Sein Verdienſt ungeſchmaͤlert; aber man

munkelt : der Herzog ſei verliebt .

Louis Ferdinand : Ein Grund ! So bleiben Sie !

Hohenlohe : Ich ?

Louis Ferdinand : „ Ich “ ! In ihrem Geſicht zuckt keine

Muskel . Doch fuͤhle ich etwas zwiſchen uns , das ſehr lebendig ?

Hohenlohe : Erſparen Sie mir eine Antwort , lieber

Prinz . Beide ab. )

Zweite Szene .

Schloß zu Berlin , Galerie⸗Treppe .

( Treiben der Dienerſchaft , auf der Treppe Pagen . )

Kurt ( u den Pagen , die auf beiden Seiten der Treppen ſtehen ) :

Exzellenz Lombard leuchtet heran .

Mafx : Mit Hans Huckebein , dem Ungluͤckskanzler.

Kurt : Jetzt koͤnnten wir ſie erwuͤrgen .

Mayx : Gleich unter der Treppe verſcharren .

Pagen : Achtung !

Lombard ( mit Graf Haugwitz ) : Ach, liebſte Pagen , ich ließ

meine Puderquaſte in einem der Saͤle liegen .

Kurt : Eure Exzellenz , es ſieht aus , als ſchmoͤlze das

Glas .

Lombard : Ich ließ meine Puderquaſte in einem der Saͤle

liegen . ( Pagen ab. )
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Lombard ſ(ſeetzt ſichh : Eine Atempauſe fuͤr uns , ſolang der

Koͤnig betet ; denn daß er ' s tut , ceher comte , c ' est sure ;

je connais notre roi .

Haugwitz : Ach ! Lombard !

Lombard : Hauqwitz , welchen Eindruck haben Sie bis jetzt ?

Hauzgwitz : Ach ! Lombard !

Lombard : Ruͤcken wir unter den Kerzen fort ! Nach

meinem Dafuͤrhalten iſt der bisherige Verlauf des Kronrates

zufriedenſtellend .

Haugwitz : Hm! ( ſchnupft ) hm !

Lombard : Alles ganz von unſerem Willen geleitet .

Haugwitz : Aber wuͤrde Majeſtaͤt wohl unſere Entſchluͤſſe
auch dann billigen . . .

Lombard : Ein junger Monarch braucht nicht alles wiſſen !

Erſparen wir ihm zweckloſe Konflikte . COher comte : er

glaubt an Gott . .

Haugwitz : Mir iſt nicht laͤcherlich zumute . Napoleon

wird uns kein Schoͤnbrunn mehr geben .

Lombard : Liebſter : Gott will Frieden . — Schnell noch

einen Blick in den Konzertſaal . ( Die Treppe hinauf : Geladene

Geſellſchaft . )

Haugwitz : Wenn Majeſtaͤt fruͤher erſchiene !

Lombard : Laſſen wir noch die ſchoͤnen Frauen paſſieren !

Reizende Durchſichtigkeit ! La mode de Paris ! Mais le

décolletè ? mon comte : est - ce que vous voyez quelque -

chose ? Moi je ne vois absolument rien . Vor un⸗

ſerer hohen , reinen Herrin nehmen ſelbſt die teufliſchſten

Racker einen Heiligenſchein an .

Graf Romberg (die Treppe herunter ) : Unerhoͤrt ! Unerhoͤrt !

Die Prinzeſſinnen haben keine Pagen .

Lombard : Läebſter Kammerherr .



Graf Romberg : Darf ich Pläaͤtze reſervieren ?

Lombard : Aber wieder zwiſchen ein paar Pflaͤnzchen der

Hoͤlle ! Verſtehen wir uns ?

Haugwitz : Waͤr ' s erſt gluͤcklich vorbei . Mit Lombard ab. )

Kurt ( kommt mit Pagen ) : Die Puderquaſte !
Max : Die Puderauaſte !

Pagen : Die Puderaquaſte !

Graf Romberg : Pagen ! Pagen !

Kurt : Wir folgen dem Staatskanzler in den Kronrat .

Einige Pagen ab. )

Graf Romberg : Den Herzog von Braunſchweig hinauf⸗

geleiten !
Braunſchweig ( kommt ) : Bon soirl Bon soirl Sind die

Weiber ſchon oben ?

Graf Romberg : Mon Dieul Eure Hoheit ! Doch zu

dem Konzert keinen Marſchallſtab !

Braunſchweig : Um ſo beſſer und leichter . Ein paar

Blumen dafuͤr ! Was wird denn muſtziert ?

Graf Romberg : Probablement des compositions du

Baron de Beethoven .

Braunſchweig : Ach Gott ! ach Gott ! Haben die jungen

Herren wenigſtens tuͤchtig getrunken ? In Ihrem Alter war

ich nie nuͤchtern.

Graf Romberg : Hoheit ſehen vorzuͤglich aus .

Braunſchweig : Iſt denn der Stolz der Weiber ſchon oben ?

Graf Romberg : Majeſtaͤt ? Nein ! Aber ſchoͤne Damen !

ſchoͤne Damen !

Braunſchweig : Los ! Los ! Jeder ſo alt , wie er ſich fuͤhlt!

Was , junge Herren ? Mit dem Orden wird man von keiner

Weiblichkeit vernachläſſigt . (uͤber Treppe ab mit Pagen . )

Graf Romberg : Platz ! Fuͤr Prinz Oranien Platz !
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Graf Retwitz ( kommt mit Prinz Oranien ) : Eure Durchlaucht

pruͤfen die Halle ſo kritiſch ?

Prinz v. Oranien : Ich bin im Berliner Schloß ?

Graf Retwitz : Sozuſagen .

Prinz v. Oranien : Welch wichtiges Trepp auf , Treyp

ab ? ( Beklopft eine Saͤule. ) Pappe ?

Graf Retwitz : Untertaͤnigſt : Pappe . Sehr wohl⸗

Prinzvv . Oranien : Auf ihr ruht doch dieſes Gewoͤlbe nicht ?

Graf Retwitz : Keine Rede . Dieſe Dorerſaͤulen hat Seine

Koͤnigliche Hoheit Prinz Ferdinand errichten laſſen . Sozuſagen

ſollten dieſe Raͤume fuͤr ſein Hofkonzert in einen Griechentempel

verwandelt werden .

Prinz v. Oranien : Hier werden Konzerte gegeben ?

Graf Retwitz : Taͤglich! Taͤglich! Eure Durchlaucht werden

Berlin nicht wiederertennen . Mit Paris nehmen wir es ſo⸗

zuſagen bald auf .

Prinzv . Oranien ( vor den Fahnen ) : Neue Seidenlappen ?
Graf Retwitz : Praͤchtig! Praͤchtig! Die Standarten

von Hohenfriedberg .

Prinz v. Oranien : Waren ſie nicht zerfetzt und kugel⸗

durchloͤchert ?

Graf Retwitz : Zerfetzt . Ganz recht . Sozuſagen fauſtdicke

Loͤcher.

Prinz v. Oranien : Standen nicht in den Tagen des

großen Koͤnigs uͤber den Tuͤren fluͤgelſchlagende Adler ?

Graf Retwitz : An Stelle der roͤmiſchen Kreuze ?

( Prinz v. Oranien ab. )

Graf Retwitz : Unangenehmer Menſch ! Wundert ſich

uͤber die neuen Fahnentuͤcher . . .

Graf Romberg : Sie vergeſſen : Der Mann kommt aus

Paris . Dem Mann hat Napoleon ſeine Läͤndchen kaſſiert .
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Graf Retwitz : So ' n Blitzkerl !

Graf Wer ?

Graf Retwitz : Eben der Napoleon . Alſo der Oranien

hat ſein Reich I5 50 nicht mehr von dieſer Welt? In Amt

und Wuͤrden ſtirbt eben nur der Kammerherr .

Graf Romberg : Wir wiſſen ja auch , warum wir es ſind .

Graf Retwitz : Unſerm Kollegen in Wuͤrttemberg ſoll

ja der Großkordon der Ehrenlegion verliehen ſein ?

Diener ( kommt ) : Vor den Stuͤhlen der allerhoͤchſten Herr⸗

ſchaften tropfen die Kronen .

Graf Retwitz : Um Gotteswillen !

Diener : Ich meine die Leuchter .

Graf Retwitz : Die Leuchter ! Ja , Mann , ſo ſollen unver⸗

zuͤglich neue Kerzen aufgeſteckt werden . ( Alle drei ab. )

Wieſel ( nit Pauline ) : Du weißt den Weg , Pauline ?

Pauline : uͤber die Treppe ?

Wieſel : Und oben den Gang hinunter . Er fuͤhrt zum

Konzertſaal .

Pauline : Fuͤr deine Begleitung vielen Dank .

Wieſel : Meine Liebe : Ich komme vorausſichtlich dieſe

Nacht nicht zuruͤck ! Staatsgeſchaͤfte .

Pauline : Ganz wie es meinem Mann beliebt .

Wieſel : Wenn ich dich in naͤchſter Zeit ein wenig ver⸗

nachlaͤſſigen muß , wirſt du dich zurechtfinden ?

Pauline : Wie mein verehrter Mann es will , iſt es mir recht .

Wieſel : Ich kuͤſſe Ihre Hand . Sie ſind eine artige

Dame .

Pauline : Ich kenne die Ihnen gebuͤhrende Achtung .

Wieſel : Verſtändig ! böchſt verſtaͤndig , wie ich Paulinen
will . Auch unſer Prinz wird den Kopf nicht ſo frei haben wie .

ſonſt . Unterſtuͤtzen Sie mich und erleichtern es ihm.
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Paullne : Unſer Prinz ? Er wird der Ehre und dem Ruhm ,

wenn Sie fuͤr ihn ſolches erſtreben , wohl kaum viele Stunden

opfern .

Wieſel : Ihre Angſt ruͤhrt mich , Madame; ſehr aufrichtig.

( Pauline uͤber die Treppe ab. ) Holz ?

Holz : Aus der Wilhelmſtraße zuruͤck. Regierung wie

Kabinett leugnen , von Pariſer Depeſchen Kenntnis zu haben .

Lombard war auf der franzoͤſiſchen Botſchaft uͤber eine Stunde .

Wieſel : Die Buͤrger werden es erfahren ?

Holz : Durch Sonderblaͤtter auf allen Plaͤtzen !

Wieſel : Trafen Sie Graf Haugwitz an ?

Holz : Er war unterwegs zum Koͤnig und ſchien etwas zu

wiſſen .

Wieſel : Aber der Inhalt der einen Depeſche ?

Holz : Er wollte nicht mit der Sprache heraus . Sagte nur :

„ Man wuͤßte nie, wie oben die Luft ginge . “

Wieſel : Die freundlichen Jagdartikelchen uͤber Prinz

Ferdinand ſtehen in der Abendzeitung ?

Holz : Iſt ſchon ausgetragen !
Wieſel : Seine Bilder ſind in allen großen Schaufenſtern

ausgeſtellt ?

Holz : Er bildet das Geſpraͤch der Paſſanten .

Wieſel : Machen Sie noch einen Sprung in unſere Wein⸗

ſtube . Bitten Sie die Kuͤnſtler , ſich zu gedulden . Moͤglicher⸗

weiſe erſcheint Prinz Ferdinand vor Konzertende . Haugwitz

weiß nicht , wie die Luft oben geht ?

Holz : Des Grafen Worte .

Wieſel : Gut : Huſchen Sie durch die Straßen ! Wir treffen
uns an der alten Laterne Gendarmenmarkt . Dort brauche

ich Nachrichten .

Holz : Werden Exzellenz unter den Kuͤnſtlern ſein ? Golz ab. )
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Wieſel : Haugwitz weiß nicht , wie der Wind oben geht .

Dufſeck ( nit zwei Muſikanten ) : Das Goͤttlichſte , was Prinz

Ferdinand jemals komponiert hat ; aber die Floͤten im Zaum

gehalten , Schulzinoſo . 14 Takte Pauſe oder es fliegt ein

Notenbuͤndel . Dann aber gefaͤlligſt an die Wolten : wie

Lerchenflug . Di ! Di !

Schulze : L ! Li ! Li !

Dufſeck : Li ! Recht ! Die Paſſage nannte unſer Beethoven :

„goͤttlich“. Ach, Freunde : Die Muſik ! Die goͤttliche Muſik !

Graf Romberg ( kommt ) : Herr Muſikdirigent , Ihr Konzert

wird einer Verzoͤgerung ausgeſetzt ſein .

Duſſeck : Du Pauken - Engel faͤhrſt wie Gottes Donner

in die Sturmflut des Preſto .

Graf Romberg : Ich machte Sie darauf aufmerkſam : Ihre

Muſik wird ſich gedulden muͤſſen. ( Ab. )

Dufſeck : Freudig , Engel ! Donnerfroh ! Mit deinen Pauken⸗

wirbeln begleiteſt du gewiſſermaßen die Sternenfahrt der

Helden ! Wo in der Literatur gibt es ein koͤniglicheres Finale ?

Wieſel : Nur die Bekroͤnung fehlt ihm.

Duſſeck : Sind Sie muſtkaliſch ?

Louis Ferdinand ( kommt ) : Wieſel ? Schon zur Stelle !

Das nenn ich Puͤnklichkeit.
Wieſel : Wer immer puͤnktlich iſt , kommt nicht zu ſpäͤt.

Louis Ferdinand : Gottlieb !

Duſſeck : In der Muſik Geliebteſter ! Das Konzert wird aber

auch ſogleich ſeinen Anfang nehmen .

Louis Ferdinand : Laß Dein Orcheſter rauſchen auf

Adlersfluͤgeln!
Dufſeck : Kommt ! Kommt ! Kommt ! Muſlker und Duſſeck ab. )

Louis Ferdinand Gu Noſtiz , der kommt ) : Ihr Mund laͤ⸗

chelt nicht, Noſtiz ?
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Graf Romberg (eilt vorbei ) : Allerhoͤchſter Befehl : Die

u Herren Miniſter zum Koͤnig!

um
Louis Ferdinand : Kommt er nicht in das Konzert ?

ein Graf Romberg : Der Koͤnig ? Majeſtaͤt ! Ich glaube nicht .

wie glaube beſtimmt nicht . ( Ab. )

Noſtiz : Hoheit , ei 3 —

bne Ferdinand : Nun ?

en :
v. Noſtiz : Napoleon hat Hannover an England zuruͤck⸗

ſik ! gegeben.

zert
Louis Ferdinand Gieht einen Ring vom Finger ) : Der Bril⸗

lant fuͤr Sie !

ner
v. Noſtiz : Prinz ?

Wieſel : Bravo .

hre
Louis Ferdinand : Erwarten ſie mich. Noſtiz ab. )

Wieſel ( ieſt ) : Dem tapfren Prinzen — die Armee !

en⸗
Louis Ferdinand : Du kennſt doch die Schaͤrpe .

der Wieſel : Dein Blut gluͤht bis in das Metall hinein .

le ?
Louis Ferdinand : Ich habe Vertrauen zum Koͤnig .
Wieſel : Die Augen geſchloſſen ?

Louis Ferdinand : Es gibt ja keine andre Antwort als

lle ! Krieg ; oder gaͤbe es eine ? Im Bereich der Ehre finde ich ſie

nicht .

Wieſel : Muſik ? Ihre Symphonie ! Voran ,Maeſtro ! Nun ?

Feſtgewachſen ?

bek
Louis Ferdinand : Ach ! Gluͤcklichſter Koͤnig!

Wieſel : Aus dem Ritterſaal kommen die Pagen .

auf Louis Ferdinand : Um dieſe Stunde ?

Wieſel : Die jungen Herren werden unter ſich Konfekt

ab) verteilen .

laͤ⸗
Louis Ferdinand : Tritt hinter mich. Beide oben auf der

Galerie . )
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Heinz ( u den Pagen ) : Spielt eure Komoͤdie vor wem ihr

wollt ! Lernt die Marſeillaiſe dazu ! ( will fort . )

Kurt : Hiergeblieben !

Heinz : Ich muß zu meinem hohen Herren .

Kurt : Wir ſpielen dir den erlauchten Kronrat vor .

Louis Ferdinand : Kronrat ? Tagt etwa der Kronrat ?

Wieſel : Warten Sie ab .

Kurt : Manx ſpielt den Lombard ! Wer den Koͤnig?
Alle ( durcheinander ) : Ich ! Ich !

Kurt : Den Koͤnig gebe ich ! Du , Albert , den Haugwitz .

Spitz die Ohren , Heinz ! Lombard : Beginne !

Max : Eurer Majeſtaͤt ſubmittiere untertaͤnigſt ; aber wir

muͤſſen Frantreich Konzeſſionen machen . Jetzt mit dem Saͤbel

zu raſſeln , das hieße Bier zu Auſtern trinken : die Affaͤren

ſind delikat und verlangen Champagner .

Kurt : Dabei weiß jede Maus in Preußen , daß es auf

Hauen und Stechen geht . Gib acht , Heinz , was der Koͤnig zur

Antwort hat .

Wieſel : Ruhig , Prinz . Preußens volitiſcher Olymp , doch

nur im Amorettenſpiel .

Pagen : Wie Kurt den Koͤnig trifft .

Kurt : Meine Herren Miniſter , ich habe Bedenken .

Louis Ferdinand : Hoͤlle und Peſt !

Wieſel : Wie die kleine Majeſtaͤt zittert .

Kurt : Ich habe die ſchwerſten Bedenken ! Haugwitz , was

meinen Sie ?

Albert : Eure Mäjeſtät , hin ( ſchnupft ) .

Kurt : Schmatz nicht .

Albert : Wenn ich Haugwitz bin , muß ich ſchmatzen .

Kurt : Weiter .

Albert : Alſo . „ Eure Majeſtäaͤt . Gott fuͤge es, daß unſre
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Kurt : Ach, warum koͤnnen wir nichts Großes erleben .

Max : Der kleine Hardenberg hat ein Gedicht gemacht —

Pagen : Vorleſen !

Kurt : Zugehoͤrt:
Bruͤder , Bruͤder , welches Gluͤhen
Um des Vaterlands Altar .

Welch ein uͤbermuͤtig Spruͤhen,

Aufgewacht , es droht Gefahr .

Manx : Unſer Hardenbergchen .

Pagen : Weiter ! Weiter !

Kurt : Horcht , ſchon aͤchzt die deutſche Erde

Unter Frankreichs Tyrannei .

Aufgewacht und auf die Pferde .

Nur der Kampfplatz macht uns

Dieſer Sand in Jugendwellen
Tuͤrme ſich zum Ozean

Heilger Kraft voll , zu zerſchellen

Korſenfrechheit , Mann fuͤr Mann !

Jubelnd wie Sankt Georgs Ritter ,

Sternendrohend unſer Sitz ,

Sei der Pulsſchlag das Gewitter .

Unſer Atem ſei der Blitz .

Pagen : Nach Frankreich !

Kurt : Halt ! Ein Prinz fehlte im Kronrat !

Pagen : Huis Ferdinand .

Heinz : Mit ihm werdet Ihr nicht nach Frankreich gehen .

Kurt : Unke !

Unruh , Louis Ferdinand

rei .
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Heinz : Er hat ein Blutmal auf der Bruſt .

Pagen : Was iſt das ?

Heinz : Ihr wißt nicht , was ein Blutmal iſt ?

Pagen : Nein !

Heinz : Eben ein Blutmal ! Ich weiß es ! Zuverlaͤſſigſt !

Kurt : Dieſes Blutmal hat er ſich bei einer Loͤwenjagd

geholt . So hat er den Koͤnig der Tiere gehalten ! Schuͤttelt

Heinz . )

Heinz : Laß mich !

Kurt : Umarmt hat er ihn , als ſeinesgleichen . Lies Deinen

Livius . Wer von Euch weiter Strickbeutel ſuchen will und

Schuͤſſeln herumreichen , tue es !

Pagen : Keiner !

Kurt : Folgt mir ! ( Pagen ab. )

Wieſel : Es hat Ihnen etwas den Atem benommen .

Louis Ferdinand : Woher weiß er das , Wieſel ? Woher

weiß der Page das . Und dieſe Deutung . Ich werde nicht

nach Frankreich gehen . . .

Wieſel ( am Fenſter ) : Dort ſtuͤrmen ſie aus dem Schloß⸗

tor .

Louis Ferdinand : Den Koͤnig ſo zu verleumden !

Wieſel : Und mit welchem Recht !

Louis Ferdinand : Ja , Wieſel : mit welchem Recht !

Auch im Koͤnig lebt ein Gefuͤhl, das , einmal verletzt , ſich baͤumt

und Vergeltung will .

Wieſel : Weshalb betonen Sie „ auch “ beim Koͤnig? Ich

dente gerade bei ihm .

Louis Ferdinand : Du drehſt meine Worte um .

Wieſel : Weshalb nehmen Sie den Hut ab ? Sie be⸗

kommen im Geſicht rote Flecken ?

Koͤnigin ( kommt mit Gefolge ) : Ich bin jetzt nicht fuͤr Muſit
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Louis 8. 5 (eilt die Treppe herunter ) : Koͤnigin !
Koͤnigin : Mein Lieber ?

Louis Ferdinand : Iſt es Wahrheit , Koͤnigin? Der Kron⸗

rat tagt ?

Koͤnigin : Der Koͤnig berief ihn .
Louis Ferdinand : Ich habe ein Recht , daran teilzu⸗

nehmen ! Ich bin Prinz von Gebluͤt . ( Will fort . )

Koͤnigin : Gehen Sie ohne Befehl nicht hin .

Louis Ferdinand : Aber meine Phantaſte iſt angſtge⸗

quaͤlt.

Koͤnigin : Ich bitte Sie darum

Louis Ferdinand ( eiſe ) : In welche Himmel ſeh ich!

Koͤnigin : Kommen Sie zu ſich.

Louis Ferdinand : Um Ihre Schultern das rote Tuch

verſprachen Sie mir .

Koͤnigin : Prinz !
Louis Ferdinand ſ ( eißt verwirrt die Denkſchrift heraus ) : O,

gehen Sie — —, Majeſtaͤt , geben Sie dem Koͤnigdieſe

Denkſchrift . Fuͤr Preußen weiß ich keinen anderen Fuͤr⸗

ſprecher .

Koͤnigin : Iſt es ſo von Gewicht . . . und deine Augen

buͤrgen mir dafuͤr, ſo will ich gern bei meinem Gemahl die

Vermittlerin ſein .

Louis Ferdinand : Von Gewicht ! Was iſt von Gewicht ?

Vielleicht iſt es ; vielleicht auch nicht , vielleicht iſt ' s uͤber⸗

fluͤſſig.

Koͤnigin : Du ſagſt , fuͤr Preußen iſt es . Ich gehe .
( Ab mit Gefolge . )

Louis Ferdinand : Die Luft glaͤnzt ihr nach ! — Jetzt

35 35
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aus dem Grabmal von Jahrhunderten die Seele Caͤſars oder

Alexanders .

Wieſel : Und heimlich dem Koͤnig zugeſteckt .

Louis Ferdinand : Schon wieder : Noſtiz ?

v. Noſtiz ( kommt ) : Ihre Majeſtaͤt laſſen Euer Hoheit

bitten , ſich den Zutritt zum Kronrat nicht zu erzwingen .

Louis Ferdinand : Das hat in mir kein frohes Echo .

Wieſel : Ein Mißklang ?

Louis Ferdinand : Ich ſoll nicht hin ! Gut ; gut . Aber

bis zur Entſcheidung ! Wohin ſoll ich! ! Ich darf nicht hin ?

Ich will nicht hin . . . Will nicht ? Darf nicht ? Ordnung in

meinem Kopf !

Wieſel : Sie werden bereits von Ihren Kuͤnſtlern erwar⸗

tet .

Louis Ferdinand : Steht es auf meiner Stirn , daß ich

in die Weinſtube geh ?

Wieſel : Ich nahm es an .

Louis Ferdinand : Merkwuͤrdige Annahmne ! Ab . )

v. Noſtiz : Verſteh ich nicht . . .

Wieſel : Guter Herr , der Prinz wuͤnſcht, daß ihm ſein

Page die Buͤrgermuͤtzen nachtraͤgt.
v. Noſtiz : Das waͤre des Prinzen Wunſch ? !

Wieſel : Er aͤußerte ihn .

v. Noſtiz : Ich bin zwar nicht gewohnt , Befehle zu emp⸗

fangen aus Ihrem Mund . . . ( Ab. )

Wieſel : Buͤndel Puppen insgeſamt ! Zu Pauline , die trepp⸗

ab eilt ) Wohin ?

Pauline : Louis Ferdinand war hier .

Wieſel : Sie hoͤren das Konzert nicht zu Ende ?

Pauline : Hier keine Szene !

Wieſel : Habe ich auch ein Blutmal , Pauline ?
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Pauline : Wie meinen Sie das ? Ich weiß nicht , wie ich

es verſtehen ſoll . . .

Wieſel : Nicht ? — Nun , dann zur Sache , mein gnaͤdiges
Perſoͤnchen! Unſer Prinz iſt im Dienſt .

Pauline : Unſer Prinz ! Mit welchem Recht : Ihr Prinz ?

Laſſen Sie doch ab . . . von dem Wahn !

Wieſel : Bitte : noch einmal .

Pauline : Was kuͤmmert Sie der Prinz !

Wieſel : Du ſchleichſt mir nicht in meine Kreiſe !

Pauline : Kreiſe ! Kreiſe ! Schillert Wieſels Wiſſen ſo

ſuͤß . . wie der Leib !

Wieſel : Ausgezeichnet !

Pauline : Ich darf Sie erſt morgen erwarten ?

Wieſel : Denken Sie nicht an mich in ihren Traͤumen .

Das hieße zuviel Hoͤflichkeit in Anſpruch nehmen ! Ma⸗

dame ! ( Ab. )

Graf Romberg ( nit Dienern ) : Um Jeſu Willen . Weiß ,
wie meine Handſchuh ? ! Darf ich meinen Arm devoteſt an —

bieten ? ( Gibt Pauline den Arm. ) Prinz Ferdinand iſt in ſein

Palais gefahren . ( Pauline gibt den Arm frei . ) Nichts fuͤr ungut ,

gnaͤdige Frau . Zu Dienern . ) He ! He! Fuͤhrt Madame Wieſel

an den Wagen . ( Pauline ab. )

Graf Retwitz loben auf der Galerie ) : Graf , Graf , Sie haben

unſere Pagen nicht geſehen ?
Graf Romberg : Was denn , ſind ſie fort ?

Graf Retwitz : Irgend jemand muß ſte verſehentlich beur⸗

laubt haben .

Graf Romberg : Nicht auszudenken , nachdem Prinz Siam

der Schwarze Adler verliehen .

Graf Retwitz : Es iſt nicht auszudenken . Sozuſagen . (Ab. )

Prinz v. Oranien ( kommt ) : Wo treffe ich den Koͤnig?
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Graf Romberg : Bitte ſehr . Bitte ſehr . Ich habe den⸗

ſelben Weg . Ich bringe Majeſtaͤt das morgige Hofprogramm !

Aber wenn Euer Durchlaucht ſchon davon Kenntnis nehmen

wollen . ( Prinz v. Oranien lieſt . ) Die ernſten Geruͤchte naͤmlich,

die verbreitet waren , ſind niedergeſchlagen . Seine Hoheit

der Herzog von Braunſchweig haben geaͤußert : Napoleon wuͤrde 0

es niemals wagen ,dden Staat Friedrichsd anzugreifen .

Prinz v. Oranien : Was ſagen S

Sraf Romberg : Wie befehlen ?

Prinz v. Oranien ( ieſth : Parade ? Gottesdienſt ? Diner ?

Gartenfeſt mit .

Graf Römberg3: Ballett . Ballett . Ballett !

Prinz v. Oranien : Wird es draußen nicht ſtuͤrmiſch

werden ?

Graf Romberg : Ich glaube nicht , ich glaube beſtimmt

nicht , außerdem ſi 1d

8

Maͤntel geſtattet .

Prinz v. Oranien : Weiße Beinkleider ? Waffenrock mit

Ordensband ? Es iſt nicht zu erſehen , wie es ſich mit dem

Bande verhaͤlt, wenn man den Mantel traͤgt?
Graf Romberg : Ich denke wohl , das Band uͤber dem

Mantel .

Prinz v. Oranien : Sind Sie ſicher ?

Graf Romberg : Ich werde mich erkundigen . Hat es Zeit

bis zum Abend ? Ich habe noch das Tafelplacement auf⸗

zuſtellen . Nun , jedenfalls ſchicke ich Nachricht . Ich ſchicke ſogar

beſtimmt Nachricht . Ich entſinne mich jetzt — das Band

wird uͤber dem Mantel getragen werden .

Graf Retwitz (tritt auf ) : Die Pagen !

Prinz v. Oranien : Woruͤber graͤmen Sie ſich ?

Graf Retwitz : Ach! Die Pagen ! Niemand da, die

Schleppen zu tragen .
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Prinz v. Oranien : Es geht Ihnen nah ? ( Ab. )

Graf Retwitz : Schrecklich . Schrecklich , Herr Prinz .

Graf Romberg : Naͤmlich wirtlich ſchrecklich . Ab. )

Graf Retwitz lauf der Treppe ) : Welch miſerablen Eindruck
wird es auf Prinz Siam machen . Verdammte Bengels —

Sozuſagen . Setzt ſich auf die Treppe . )

Dritte Szene .

Eine Weinſtube .

Or . Lazarus . J . Ph . Wenzel. A. Zeitblom . v. Egidy . Zwei

Kellner . )

A. Zeitblom : Und ſomit , o Freunde : Immer , wenn ein

neuer Korken ſpringt , kuͤſſen wir unſere Harfe .

Alle ( tun es) .

A. Zeitblom : Hoͤrt: Wieder ihr feines Klingen ! O em⸗

pfangen wir alle Eingebungen mit dem heiligen Toͤnen dieſer

koͤniglichen Harfe .

J . Ph . Wenzel : Mehr Punſch ! Chambertin ! Iſt das eine

wuͤrdige Feier ?

1. Kellner : Wachholderbranntwein ? Oder Georginen⸗ und

Aſternbowle ?

Dr . Lazarus : Euer Weinzettel iſt armſeliger , als die

Kaſſe unſeres großen Kant — und da herrſcht Ebbe !

v. Egidy : Die Batterie leerer Flaſchen aus dem Fenſter

gefeuert !
J . Ph . Wenzel : Wie ? es gaͤbe nichts anderes mehr als

dieſe Dallachſchen Beefſteaks ?

1. Kellner : Puͤckler ! Salat ! Und tauſend ſublime

Dinge .

J . Ph . Wenzel : Vom verſtaubteſten Ungarwein : 6 Bou⸗

teillen !
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